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ChöresolleneineHeimatfinden
Die Pläne für die Pauluskirche nehmen Form an. ImApril eröffnet dasGartencafé, im September derHauptbau.

LeaMeister

Seit 2021wirddie Pauluskirche
imPilotbetriebdurch eineneue
Trägerschaft bespielt. EinePro-
jektgruppe rund um die Cour-
voisier StadtentwicklungGmbH
präsentierte 2020, ein Jahrnach
der Schliessung, das Projekt
«KulturkirchePaulus».Dasda-
mals definierte Ziel: Die Kirche
soll ein Ort der Kultur, ein Ort
desFeierns, derSpiritualität und
desVerweilenswerden. ImZen-
trum des Projekts standen die
Basler Chöre und die Kirche als
KonzertaustragungsortundKul-
turlabor (die bz berichtete).

Unterdessenhat sicheiniges
getan.DerTrägerverein, der am
1. Juli 2021 die Verantwortung
übernommenhatundunterdes-
sen aus 150 Mitgliedern und
40 Gönnerinnen und Gönnern
besteht, hatmitBrunoLötscher,
dem ehemaligen Präsidenten
des Zivilgerichts, einen Präsi-
denten fürdenVereingefunden.
Als Leiter derKulturkirchePau-
lus konnteDavidRossel gewon-
nen werden, Chorleiter und Vi-
zedirigent derMännerstimmen
Basel. Gegenüber der bz erläu-
tertRossel dienächstenSchritte
rund um die Zukunftsplanung
der Pauluskirche: Am 30. April
soll dasGartencaféeröffnetwer-
den,dasvomUnternehmenMit-
te gepachtet wird. Das beliebte
Kaffeemobil, welches schon im
vergangenen Spätsommer zwei
Monate lang vor der Pauluskir-
che Einzug fand,wird also auch
diesenSommerwieder zumEin-
satz kommen.

Infrastruktur imInnern ist
nichtmehrzeitgemäss
Während sich der Vorplatz der
Kirche auch dank der Zusam-
menarbeitmit der Stadtgärtne-
rei Basel bald wieder gewohnt
farbenfroh zeigen wird, gibt es
im Innern noch einiges zu tun.
«Die Infrastruktur ist nicht
mehr zeitgemäss», sagt Rossel.
DieKirche sehe zwar toll aus, es
müsse aber einiges auf Vorder-
mann gebracht werden. Poten-
zial bestehe auch noch bei der
Barrierefreiheit. Der alte Kron-

leuchter sei ausserdem impo-
sant, die Lichtsituation bringe
aber viel Verbesserungspoten-
zial mit sich. Gleiches gelte für
die anfälligeTonanlage aus den
Achtzigerjahren. Für das Auf-

rüsten der Infrastruktur benö-
tigt der Verein insgesamt
1,1 Millionen Franken, wovon
600000 Franken bereits zu-
sammengekommen sind. Für
die im Sommer geplante Bau-

etappe fehlt also noch eine hal-
be Million. Verläuft alles nach
Plan, werden die noch nötigen
Arbeiten zwischen Juli undMit-
te September vorgenommen,
wenn die Kirche geschlossen

sein wird. Bei der finanziellen
Unterstützung hoffen Rossel
unddas ProjektteamaufGelder
von Stiftungen und «Freunden
der Pauluskirche».

Ein erster Schritt zur Schär-
fung des Profils der «neuen»
Pauluskirchewird heute getan:
Ein grosser Pneukran kommt
auf dem Vorplatz zum Einsatz,
um einerseits die Uhr im Turm
zu reparieren und andererseits
die schweren und langen Kir-
chenbänke aus dem Turm zu
hieven.Diesewerden teilweise
eingelagert und durch Stühle
ersetzt, die der Gebäudenut-
zung mehr Flexibilität und
mehr Raum ermöglichen sol-
len, wie Rossel erläutert. Die
Kirchenbänke stehen also sym-
bolisch für denUmbruch in der
Pauluskirche.

GrosseEröffnungsfeier für
EndeSeptembergeplant
Am Wochenende des 24. Sep-
tembers steigt die grosse Wie-
dereröffnungsfeier in der Pau-
luskirche. Vorgesehen ist ein
Auftritt des Schweizer Jugend-
chors, der erstmals seit langer
Zeit wieder in Basel singen
wird. AuchdieMännerstimmen
Basel und ChorBasel werden
ihr musikalisches Können prä-
sentieren.Die Feier soll für das
neue Profil des Schmuckstücks
im Paulusquartier stehen.
«Unser Fokus soll auf kulturel-
lenVeranstaltungen liegen, die
zur Kirche und zum Quartier
passenundkompatibel sindmit
demGebäude», soRossel.Chö-
re aus der Region sollen in der
Pauluskirche eine Heimat fin-
den können. Langfristig kann
sichRossel auch ein trinationa-
les Zentrum der Chormusik
vorstellen.

Angedacht ist ausserdem
eine Zusammenarbeit mit der
Martinskirche, die als Konzert-
kirche bereits ihr eigenes, ge-
schärftesProfilhat. FesteVeran-
staltungen wie der Dies acade-
micus in der Martins-, oder die
Maturfeiern der Gymnasien
Leonhard und Kirschgarten in
der Pauluskirche werden aber
auchweiterhin stattfinden.

Unerfahrenheit schütztvorStrafewegenVeruntreuungnicht
Ein60-jähriger, «wurstelnder»Generalunternehmer ausBubendorf ist vomBasler Strafgericht zu bedingter Freiheitsstrafe verurteiltworden.

Patrick Rudin

Der 60-jährige Generalunter-
nehmer aus Bubendorf kommt
mit einem blauen Auge davon:
DasBaslerStrafgerichthat ihn in
mehrerenFällenvonVeruntreu-
ung sowie in einem Fall wegen
Betruges schuldig gesprochen
undeinebedingteFreiheitsstra-
fevon23Monatenverhängt.Die
Staatsanwaltschaft hatte eine
teilbedingte Strafe von drei Jah-
ren gefordert.

Der Mann hatte einem Paar
in Giebenach sowie einem wei-
teren Paar aus Frenkendorf
einen problemlosen Hausbau
versprochen (bz vom 23. März),
Vorauszahlungen kassiert und
dann nicht geliefert. Gerichts-

präsident Dominik Kiener be-
tonte in derUrteilsbegründung,
der 60-Jährige habe echte Bau-
projekte versprochen, er habe
keine Luftschlösser geplant. Al-
lerdingshabeer jeweils sogetan,
alswärealleskeinProblem,man
könnequasi sofort loslegen.«Sie
fahrenmit demteurenSchlitten
vor, da kommt jetzt quasi der
Baulöwe der Region mit dem
entsprechenden finanziellen
Hintergrund»,beschriebKiener
denAuftritt desMannes.

BetrugkonntedieStawa
nichtnachweisen
«WennSiealsGeneralunterneh-
merknapprechnen,dann istdas
Ihr Risiko. Aber wenn Sie kein
Geld haben, wird es zumRisiko

fürdenKunden.Siewarenfinan-
ziell in einem desolaten Zu-
stand», befand Kiener. Dass es
derMann vonAnfang andarauf
angelegt hat, seine Kunden zu
betrügen,habedieStaatsanwalt-
schaft aber nicht nachweisen
können. «Wir haben keine Be-
weise,dass siebewusstunrealis-
tische Preise offeriert haben.»
Kiener verwendete mehrmals
die Worte Unerfahrenheit und
Unprofessionalität, der Mann
habe«gewurstelt».

Wie üblich beurteilte das
Strafgericht auchdieZivilforde-
rungen, die indirektemZusam-
menhang mit den Straftaten
standen: Es verdonnerte den
60-Jährigen zu Schadenersatz-
zahlungen von über 120000

Franken. Weitere, deutlich hö-
hereForderungendergeprellten
HausbauerwiesdasGericht auf
den Zivilweg, weil diverse ver-
tragsrechtlicheFragenaufgrund
dervorliegendenAktennichtdi-
rekt beurteilt werden konnten.
Allerdings ist bei demMann so-

wiesonichtsmehr zuholen.Das
Verpfändengeleaster, teurerLu-
xusautos nach Deutschland
führte zu einem Schuldspruch
wegen mehrfachen Betruges.
EinHandelmit einemSLK-Mer-
cedes ergab einen weiteren
SchuldspruchwegenVeruntreu-
ung: Der 60-Jährige verkaufte
das Fahrzeug einem B-Promi-
nentenalsTeilrückzahlungeines
Darlehens, lieh sich denMerce-
des dann aus und verkaufte das
AutoerneutaneinenGaragisten.
Dies war allerdings ein Neben-
punkt, esgingdabei lediglichum
12000Franken.

Insgesamt fand das Gericht
eine Freiheitsstrafe von 27 Mo-
naten angemessen. Wegen der
langen Verfahrensdauer kürzte

das Gericht das Strafmass aber
auf23Monate,damitwarknapp
noch eine bedingte Strafe mög-
lich. Die Staatsanwaltschaft sah
beimMannkeineReue, dasGe-
richt teilweise. «Sie habenReue
gezeigt, Sie wissen, dass Sie
einen Seich gemacht haben. Sie
sind ein gefallener Mensch, fi-
nanziell am Boden. Strafrecht-
lich haben Sie die Delikte nicht
anerkannt, bis zuletzt haben Sie
dies kategorisch bestritten», so
Kiener.DerVerurteiltekannden
Fall weiterziehen. Massive Be-
trugsvorwürfe bestehen weiter-
hingegeneinen54-jährigen Im-
mobilienmakler aus Pratteln.
Dieser konnte an der Verhand-
lung wegen eines positiven Co-
ronatests nicht teilnehmen.

Das Schmuckstück im Paulusquartier öffnet im September wieder seine Tore. Bild: Roland Schmid

DerTram-Krise
aufderSpur
Öffentliches Podium Wieso tut
sich die Region so schwer mit
dem Ausbau des regionalen
Tramnetzes? Warum scheitern
Grossprojekte wie das Erlen-
matttram,derMargarethenstich
oderSalinaRauricaanderUrne?
DiesenFragenwidmet sichheu-
te Abend eine ausserordentlich
kompetent besetzte Podiums-
veranstaltung, die von der Star-
ken Region Basel/Nordwest-
schweiz und der Interessensge-
meinschaft öffentlicherVerkehr
organisiert wird.

Sowerdennicht nur die bei-
den Basler Verkehrsdirektoren
Esther Keller und Isaac Reber
Stellungnehmen, sondern auch
BVB-Verkehrsleiter Matthias
Hofmann und BLT-Direktor
Andreas Büttiker. Veranstal-
tungsort ist ab 18.30 Uhr das
BVB-Infrastrukturdepot an der
Münchensteinerstrasse. (bz)

«Siefahrenmitdem
teurenSchlittenvor.
Dakommtjetztder
BaulöwederRegion.»

DominikKiener
Gerichtspräsident

SchwereVorwürfe
gegenBehörden
Familiengärten Die Basler SVP
unddieBastahaben je einRefe-
rendum gegen die Revision des
kantonalenFreizeitgartengeset-
zes angekündigt. Seit dem
26. März läuft die Frist zum
Sammeln der notwendigen
2000 Unterschriften. Basta-
GrossratBeatLeuthardtbeklagt
sich nun über unlautere Behör-
denpropaganda. Er schreibt,
laut vertrauenswürdigen Quel-
len sei versucht worden, Perso-
nenausdemUmfeldderGärten
vom Unterschreiben der Refe-
renden oder vom Unterschrif-
tensammelnabzuhalten.Weiter
habe esBestrebungengegeben,
Unterschriftensammlungen in
denArealen zu verbieten.

Beat Leuthardt wird eine
Interpellationeinreichen, inder
er vom Regierungsrat Antwor-
ten zu den Vorwürfen verlangt.
Leuthardt schreibt, es sei üblich,
dassRegierungundVerwaltung
sichangesichts vonangekündig-
ten Referenden zurückhalten
würden. Der Grosse Rat nahm
EndeMärz die Revision des Fa-
miliengartengesetzes an.Mit ihr
würdendieArealeöffentlich zu-
gänglich gemacht. (bwi)


